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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung gibt eine Heizvorrich-
tung (1) zum Einbau in einen Fahrzeugtank (11) für Reduk-
tionsmittel (14), welches zur Abgasnachbehandlung in einen
Abgasstrang eines Kraftfahrzeugs einbringbar ist, an. Die
Heizvorrichtung (1) umfassend mindestens ein elektrisches
Heizelement (2) und einen Wärmeverteilkörper (4), wobei
das mindestens eine elektrische Heizelement (2) ein PTC-
Heizelement (3) umfasst, und wobei das PTC-Heizelement
(3) in wärmeleitendem Kontakt zu dem Wärmeverteilkörper
(4) angeordnet ist. Erfindungsgemäß weist der Wärmever-
teilkörper (4) eine Wärmeleitvorrichtung (6) auf, die dazu
ausgebildet ist, Wärme von dem PTC- Heizelement (3) ziel-
gerichtet innerhalb des Wärmeverteilkörpers (4) zu verteilen.
Weiter gibt die Erfindung einen Fahrzeugtank (11) mit einer
solchen Heizvorrichtung (1) an.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Heizvorrichtung
zum Einbau in einen Fahrzeugtank für Reduktions-
mittel, welches zur Abgasnachbehandlung in einen
Abgasstrang eines Kraftfahrzeugs einbringbar ist,
umfassend mindestens ein elektrisches Heizelement
und einen Wärmeverteilkörper, wobei das mindes-
tens eine elektrische Heizelement ein PTC-Heizele-
ment umfasst, das in wärmeleitendem Kontakt zu
dem Wärmeverteilkörper angeordnet ist. Dabei ist der
Wärmeverteilkörper aus einem ersten Material gebil-
det, das eine erste Wärmeleitfähigkeit aufweist, wo-
bei der Wärmeverteilkörper zum Transport und zur
Abgabe einer von dem PTC-Heizelement erzeugten
Wärme eingerichtet ist. Die Erfindung betrifft ferner
einen Fahrzeugtank für ein Kraftfahrzeug, welcher
zum Bevorraten eines Reduktionsmittels ausgebildet
ist, welches zur Abgasnachbehandlung in einen Ab-
gasstrang des Kraftfahrzeugs einbringbar ist, mit ei-
ner derartigen Heizvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, zur Reduktion des Stickoxid-
ausstoßes bei Kraftfahrzeugen mit Brennkraftma-
schine im Rahmen des Verfahrens der selektiven ka-
talytischen Reduktion (SCR) ein flüssiges Redukti-
onsmittel in den Abgasstrom einzuspritzen, um die
im Abgasstrom enthaltenen Stickoxide (NOx) mit-
tels eines Katalysators in unschädliche Bestandtei-
le wie Stickstoff (N2) und Wasser (H2O) umzuwan-
deln. Als Reduktionsmittel kommt üblicherweise Am-
moniak (NH3) und/oder ein Reduktionsmittelvorläu-
fer wie beispielsweise Harnstoff (CH4N2O) oder ei-
ne Harnstoff-Wasser-Lösung zum Einsatz. Ein be-
reits erprobter Reduktionsmittelvorläufer ist eine 32,
5%ige Harnstoff-Wasser-Lösung, welcher unter dem
Handelsnamen AdBlue® erhältlich ist.

[0003] Zur Bevorratung des flüssigen Reduktions-
mittels ist ein Tank vorgesehen, der mit einer För-
dereinheit zusammenwirkt, so dass eine Förderung
des Reduktionsmittels aus dem Tank hin zum Ab-
gasstrom ermöglicht ist. Bei der Förderung und Be-
vorratung von flüssigem Reduktionsmittel ist zu be-
rücksichtigen, dass das flüssige Reduktionsmittel,
insbesondere eine wässrige Harnstofflösung, zumin-
dest teilweise einfrieren kann. So liegt der Gefrier-
punkt des Reduktionsmittelvorläufers AdBlue® übli-
cherweise bei ca. -11 °C.

[0004] Dies führt zu der Problematik, dass gerade
beim Kaltstart bzw. Wiederstart des Kraftfahrzeugs
kein bzw. sehr begrenzt Reduktionsmittel in flüssi-
ger Form vorliegt, welches dem Abgassystem zuge-
führt werden kann. Gleichwohl muss sichergestellt
werden, dass die Stickoxide im Abgasstrom auch bei

sehr tiefen Temperaturen in der Umgebung des Kraft-
fahrzeuges reduziert werden. Daher sind Maßnah-
men erforderlich, mit denen das Einfrieren reduziert
und/oder ein schnelles Auftauen von gefrorenem Re-
duktionsmittel im Tank ermöglicht wird. Dazu wird
der Tank zur Bevorratung des Reduktionsmittels übli-
cherweise mit einer Heizvorrichtung ausgestattet, um
bei tiefen Temperaturen zumindest einen Teil des im
Tank befindlichen Reduktionsmittels flüssig zu halten
oder zu verflüssigen, so dass weiterhin ein Einbrin-
gen in den Abgasstrom möglich ist.

[0005] Eine solche Heizvorrichtung umfasst regel-
mäßig ein PTC-Heizelement (PTC = positive tempe-
rature coefficient). Solch ein auch als Kaltleiter be-
zeichneter Thermistor wandelt elektrischen Strom zu
Wärme um und weist eine besondere Abhängigkeit
des elektrischen Widerstandes von der Temperatur
auf. So hat das PTC-Heizelement bei niedrigen Tem-
peraturen einen geringen elektrischen Widerstand,
der sich beim Überschreiten einer definierten Schalt-
temperatur exponentiell vervielfacht. Das PTC-Hei-
zelement ist durch diese Eigenschaft selbstregulie-
rend: Bei niedrigen Temperaturen fließt ein hoher
Strom und das PTC-Heizelement heizt sich schnell
auf und weist eine hohe Heizleistung auf. Ist die
Schalttemperatur erreicht, reduziert sich der Strom
durch das PTC-Element und es wird verhindert, dass
die Temperatur signifikant über die Schalttempera-
tur ansteigt, wobei die Heizleistung entsprechend zu-
rückgefahren wird.

[0006] Eine Heizvorrichtung und ein Fahrzeugtank
der eingangs genannten Art sind beispielsweise in
der DE 10 2006 027 487 A1 offenbart. Die Heizvor-
richtung ist in dem Fahrzeugtank für ein flüssiges
Reduktionsmittel angeordnet und umfasst einen als
Wärmeverteilkörper ausgebildeten flächigen Alumini-
umkörper, in dem mehrere elektrische Heizelemen-
te integriert sind. Bei den elektrischen Heizelemen-
ten handelt es sich um PTC-Heizelemente, welche
Wärme an den flächigen Aluminiumkörper abgeben.
Über den Aluminiumkörper wird die Wärme an das
Reduktionsmittel abgeführt. Durch diese Heizvorrich-
tung soll ein Auftauen von gefrorenem Reduktions-
mittel ermöglicht werden, so dass auch bei tiefen
Temperaturen flüssiges Reduktionsmittel zur Verfü-
gung steht, welches über ein Fördermodul dem Ab-
gassystem zuführbar ist.

[0007] Weiter ist in der DE 10 2007 059 848 A1 ei-
ne in einen Tank für AdBlue® einbringbare Heizvor-
richtung beschrieben. Die Heizvorrichtung weist ei-
nen Heizungswiderstand mit positivem Temperatur-
koeffizienten auf, welcher von einem gerippten Alu-
miniumkörper umgeben ist.

[0008] Aus der EP 1 767 417 A1 ist ebenfalls ein
Tank für eine Harnstofflösung mit einer im Tank ange-
ordneten Heizvorrichtung bekannt. Die Heizvorrich-
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tung weist ein stabförmiges PTC-Heizelement, wel-
ches mit einem Wärmeverteilungselement wärmelei-
tend in Verbindung steht. Das Wärmeverteilungsele-
ment weist eine Schmelzhülse mit mehreren plat-
tenförmigen Enteisungsflächen auf. Im Betrieb findet
eine Wärmeleitung vom PTC-Heizelement über die
Schmelzhülse auf die Enteisungsflächen des Wär-
meverteilungselementes statt, so dass im Wesentli-
chen über die Enteisungsflächen die Wärme in die im
Tank gefrorene Harnstofflösung übertragen wird.

[0009] Nachteilig gestaltet sich bei derartigen Heiz-
vorrichtungen jedoch insbesondere, dass die vom
PTC-Heizelement erzeugte und an den Wärmever-
teilkörper übertragene Wärme, von diesem im We-
sentlichen unkontrolliert an die Umgebung und/oder
das Reduktionsmittel abgegeben wird. Dies kann,
insbesondere bei einem geringen Füllstand des Re-
duktionsmittels im Fahrzeugtank, darin resultieren,
dass von dem PTC-Heizelement pro Zeiteinheit mehr
Wärme an den Wärmeverteilkörper übertragen wird,
als von dem Wärmeverteilkörper pro Zeiteinheit wei-
tergeleitet und abgegeben werden kann. Dadurch
steigt die Temperatur insbesondere des PTC-Heiz-
elements an, was letztlich zu einer Reduzierung der
Heizleistung oder zu einem Abschalten des PTC-Hei-
zelements führt. In einem solchen Fall steht zumin-
dest temporär nur eine reduzierte bzw. keine Heiz-
leistung zur Erwärmung des Reduktionsmittels zur
Verfügung.

Darstellung der Erfindung,
Aufgabe, Lösung, Vorteile

[0010] Es ist daher eine erste Aufgabe der Erfin-
dung, eine Heizvorrichtung zum Einbau in einen Flüs-
sigkeitstank für Reduktionsmittel, welches zur Abgas-
nachbehandlung in einen Abgasstrang eines Kraft-
fahrzeugs einbringbar ist, anzugeben, die eine mög-
lichst zuverlässige und schnelle Erwärmung des Re-
duktionsmittels bei einer möglichst gleichmäßigen
Heizleistung gewährleistet. Weiter liegt der Erfindung
die zweite Aufgabe zugrunde, einen Fahrzeugtank für
ein Kraftfahrzeug, welcher zum Bevorraten eines Re-
duktionsmittels ausgebildet ist, welches zur Abgas-
nachbehandlung in einen Abgasstrang eines Kraft-
fahrzeugs einbringbar ist, mit einer Heizvorrichtung
anzugeben, bei dem eine möglichst zuverlässige und
schnelle Erwärmung des Reduktionsmittels bei einer
möglichst gleichmäßigen Heizleistung gewährleistet
ist.

[0011] Die erste Aufgabe wird erfindungsgemäß ge-
löst durch die Merkmale des Anspruchs 1. Vorteil-
hafte Ausführungsformen und Weiterbildungen sind
in den Unteransprüchen und der nachfolgenden Be-
schreibung dargelegt.

[0012] Demnach umfasst eine Heizvorrichtung zum
Einbau in einen Fahrzeugtank für Reduktionsmit-

tel, welches in einen Abgasstrang eines Kraftfahr-
zeugs einbringbar ist, in bekannter Weise mindes-
tens ein elektrisches Heizelement und einen Wärme-
verteilkörper, wobei das mindestens eine elektrische
Heizelement ein PTC-Heizelement umfasst, das in
wärmeleitendem Kontakt zu dem Wärmeverteilkörper
angeordnet ist. Dabei ist der Wärmeverteilkörper aus
einem ersten Material gebildet, das eine erste Wär-
meleitfähigkeit aufweist, wobei der Wärmeverteilkör-
per zum Transport und zur Abgabe einer von dem
PTC-Heizelement erzeugten Wärme eingerichtet ist.

[0013] Erfindungsgemäß ist an und/oder in dem
Wärmeverteilkörper eine Wärmeleitvorrichtung ange-
ordnet, die aus einem zweiten Material gebildet ist,
das eine vor der ersten Wärmeleitfähigkeit verschie-
dene zweite Wärmeleitfähigkeit aufweist, wobei die
Wärmeleitvorrichtung dazu ausgebildet ist, Wärme
von dem PTC-Heizelement zielgerichtet innerhalb
des Wärmeverteilkörpers zu verteilen.

[0014] Die Erfindung geht dabei von der Überle-
gung aus, dass eine besonders effiziente Erwärmung
von Reduktionsmittel in einem Fahrzeugtank erreicht
wird, wenn die Heizleistung eines PTC-Heizelements
möglichst gleichmäßig und hoch ist, ohne dass ein
signifikanter Anstieg der Temperatur des PTC-Heiz-
elements, insbesondere ein Anstieg der Temperatur
auf bzw. über die Schalttemperatur des PTC-Heizele-
ments, stattfindet. Weiter geht die Erfindung von der
Überlegung aus, dass eine zuverlässige und schnel-
le Erwärmung des Reduktionsmittels bei einer gleich-
mäßigen Heizleistung weiter dadurch gefördert wird,
dass möglichst der gesamte Wärmeverteilkörper, ins-
besondere unabhängig vom Füllstand des Redukti-
onsmittels im Fahrzeugtank, erwärmt ist.

[0015] Daher sieht die Erfindung vor, dass der Wär-
meverteilkörper eine Wärmeleitvorrichtung aufweist,
die an und/oder in dem Wärmeverteilkörper angeord-
net ist und die aus einem zweiten Material gebildet ist,
das eine von dem ersten Material des Wärmeverteil-
körpers verschiedene Wärmeleitfähigkeit aufweist,
und die dazu ausgebildet ist, Wärme von dem PTC-
Heizelement zielgerichtet innerhalb des Wärmever-
teilkörpers zu verteilen. Dadurch kann die Wärmelei-
tung durch den Wärmeverteilkörper derart beeinflusst
werden, dass sich die Wärmeleitung insbesonde-
re über den gesamten Wärmeverteilkörper erstreckt
und somit eine möglichst vollständige Erwärmung
des Wärmeverteilkörpers erfolgt, wodurch grundsätz-
lich eine möglichst große Oberfläche des Wärmever-
teilköpers für eine Abgabe der Wärme zur Verfügung
steht. Dies trägt dazu bei, dass der vom PTC-Hei-
zelement in die Heizvorrichtung eingebrachte Wär-
mestrom dem durch den Wärmeverteilkörper an die
Umgebung und/oder das Reduktionsmittel abgebba-
ren Wärmestrom annähernd entspricht, wodurch ins-
besondere die Gefahr einer „Abschaltung“ des PTC-
Heizelements aufgrund einer zu hohen Temperatur
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deutlich reduziert ist und ermöglicht eine effiziente
Erwärmung des Reduktionsmittels weitgehend unab-
hängig vom Füllstand in dem Fahrzeugtank.

[0016] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung hat
den Vorteil, dass dadurch eine Heizvorrichtung be-
reitgestellt wird, bei der sich insbesondere ein signifi-
kanter Wärmestrom innerhalb des Wärmeverteilkör-
pers einstellt und die eine möglichst zuverlässige und
schnelle Erwärmung des Reduktionsmittels bei einer
möglichst gleichmäßigen Heizleistung gewährleistet.

[0017] Der verwendete Begriff Reduktionsmittel um-
fasst sowohl ein Reduktionsmittel, insbesondere Am-
moniak, als auch eine Reduktionsmittellösung, ei-
nen Reduktionsmittelvorläufer, insbesondere Harn-
stoff, und eine Reduktionsmittelvorläuferlösung, ins-
besondere AdBlue®.

[0018] Der Wärmeverteilkörper ist insbesondere da-
zu eingerichtet, die von dem PTC-Heizelement er-
zeugte und an den Wärmeverteilkörper übertragene
Wärme in von dem PTC-Heizelement weiter entfern-
te Bereiche zu transportieren bzw. zu leiten und Wär-
me an das Reduktionsmittel und/oder die Umgebung
abzugeben.

[0019] Der Wärmeverteilkörper kann in unmittelba-
rem Kontakt mit dem PTC-Heizelement stehen. In
einer vorteilhaften Ausführungsform der Erfindung
weist der Wärmeverteilkörper eine Anlagefläche auf,
an welcher das PTC-Heizelement zumindest be-
reichsweise anliegt, wobei die Wärmeleitvorrichtung
ein Ankopplungselement umfasst, das unmittelbar
zwischen einer der Anlagefläche zugewandten Sei-
tenfläche des PTC-Heizelements und der Anlageflä-
che angeordnet ist. Dabei weist das zweite Material
des Ankopplungselements eine gegenüber der ers-
ten Wärmeleitfähigkeit höhere zweite Wärmeleifähig-
keit auf. Auf diese Weise können eine besonders gu-
te thermische Ankopplung des PTC-Heizelements an
den Wärmeverteilkörper und eine möglichst geziel-
te Einleitung der Wärme in den Wärmeverteilkörper
erreicht werden. Bevorzugt ist das Ankopplungsele-
ment flächenmäßig größer ausgestaltet als die der
Anlagefläche zugewandte Seitenfläche des PTC-Hei-
zelements, so dass eine möglichst große Kontaktflä-
che zwischen der Anlagefläche der Wärmeleitvorrich-
tung und dem Ankopplungselement ausgebildet ist,
über die Wärme von dem Ankopplungselement an
den Wärmeverteilkörper abgeführt werden kann.

[0020] Dabei ist das Ankopplungselement vorteilhaf-
terweise aus einem zweiten Material hergestellt, dass
eine gegenüber der ersten Wärmeleitfähigkeit signifi-
kant höhere zweite Wärmeleitfähigkeit aufweist. Be-
sonders vorteilhaft ist das Ankopplungselement ein
Metallkörper, vorzugsweise eine Metallfolie oder ein
Metallblech. Metalle weisen generell eine hohe Wär-
meleitfähigkeit auf. Durch die Verwendung einer Me-

tallfolie oder eines Metallblechs wird ein Ankopp-
lungselement mit einem geringen Gewicht bereitge-
stellt, das zudem wenig Einbauraum benötigt.

[0021] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form umfasst die Wärmeleitvorrichtung mindestens
eine thermische Isolationsschicht, die zumindest be-
reichsweise auf der Oberfläche des Wärmeverteilkör-
pers angeordnet ist. Dabei weist das zweite Material
der mindestens einen thermischen Isolationsschicht
eine gegenüber der ersten Wärmeleitfähigkeit gerin-
gere zweite Wärmeleitfähigkeit auf. Hierdurch kann
gewährleistet werden, dass durch das PTC-Heizele-
ment erzeugte und an den Wärmeverteilkörper über-
tragene Wärme zumindest an dem Bereich der Ober-
fläche des Wärmeverteilkörpers, an dem die thermi-
sche Isolationsschicht angeordnet ist, nicht oder nur
in reduziertem Maße an die Umgebung abgegeben
wird, sondern vorrangig innerhalb des Wärmeverteil-
körpers verbleibt und innerhalb dieses weitergelei-
tet werden kann. Die Größe und/oder die Anordnung
der thermischen Isolationsschicht können auf das ge-
wünschte Wärmeleitungsverhalten in dem Wärme-
verteilkörper abgestimmt sein. Bevorzugt umfasst die
Wärmeleitvorrichtung mehrere solcher thermischen
Isolationsschichten. Insbesondere kann der Gesamt-
bereich benachbart zu dem PTC-Heizelement mit
einer thermischen Isolationsschicht oder mehreren
thermischen Isolationsschichten ausgeführt sein. Da-
bei ist die thermische Isolationsschicht vorteilhafter-
weise aus einem zweiten Material hergestellt, dass
eine gegenüber der ersten Wärmeleitfähigkeit signi-
fikant geringere zweite Wärmeleitfähigkeit aufweist,
bevorzugt aus einem zweiten Material, das eine si-
gnifikant geringere Wärmeleitfähigkeit als Metall auf-
weist.

[0022] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form umfasst die Wärmeleitvorrichtung mindestens
ein Wärmeleitelement, das zumindest bereichswei-
se innerhalb des Wärmeverteilkörpers angeordnet
ist, wobei das Wärmeleitelement dazu ausgebildet
ist, die Abgabe von Wärme an die Umgebung des
Wärmeverteilkörpers zu verhindern oder zumindest
zu reduzieren. Das Wärmeleitelement beeinflusst die
Wärmeleitung innerhalb des Wärmeverteilkörpers al-
so derart, dass im Bereich des Wärmeleitelements
Wärme nicht oder nur in reduziertem Maße an die
Umgebung abgegeben wird, sondern vorrangig in-
nerhalb des Wärmeverteilkörpers verbleibt und in-
nerhalb diesem weitergeleitet werden kann. Die Grö-
ße und/oder die Anordnung des Wärmeleitelements
können auf das gewünschte Wärmeleitungsverhal-
ten in dem Wärmeverteilkörper abgestimmt sein. Be-
vorzugt umfasst die Wärmeleitvorrichtung mehrere
solcher Wärmeleitelemente. Beispielsweise kann das
Wärmeleitelement aus einem, insbesondere metalli-
schen, zweiten Material hergestellt sein, das eine ge-
genüber der ersten Wärmeleitfähigkeit höhere zwei-
te Wärmeleitfähigkeit aufweist, so dass es die Wär-
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me innerhalb des Wärmeverteilkörpers besonders
gut (weiter-) leitet. Dabei kann das Wärmeleitelement
insbesondere möglichst weit im Inneren des Wärme-
verteilkörpers angeordnet sein, so dass der Abstand
zwischen Wärmeleitelement und der Oberfläche des
Wärmeverteilkörpers möglichst groß ist. Das Wärme-
leitelement kann aber auch beispielsweise aus einem
zweiten Material hergestellt sein, das eine gegenüber
der ersten Wärmeleitfähigkeit geringere zweite Wär-
meleitfähigkeit aufweist, so dass die Wärmeleitung
durch das Wärmeleitelement reduziert oder verhin-
dert ist. Dabei kann das Wärmeleitelement insbeson-
dere möglichst nahe der Oberfläche des Wärmever-
teilkörpers angeordnet sein, so dass dadurch eine
thermische Isolierung innerhalb des Wärmeverteil-
körpers ausgebildet ist. Zweckmäßigerweise ist das
Wärmeleitmittel in den Wärmeverteilkörper eingegos-
sen.

[0023] Der Wärmeverteilkörper kann beispielsweise
aus einem metallischen ersten Material hergestellt
sein. In einer vorteilhaften Ausführungsform ist das
erste Material Aluminium. Aluminium weist eine be-
sonders hohe Wärmeleitfähigkeit auf und fördert so-
mit die Wärmeleitung und Wärmeverteilung innerhalb
des Wärmeverteilkörpers.

[0024] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Wärmeverteilkörper im Wesentlichen
topfförmig ausgebildet. Ein derartiger Wärmeverteil-
körper ist insbesondere von unten in eine bodensei-
tige Öffnung des Fahrzeugtanks einsetzbar und er-
streckt sich im montierten Zustand mit seiner im We-
sentlichen kreiszylinderförmigen Wandung und sei-
nem Boden vom Boden des Fahrzeugtanks in den In-
nenbereich des Fahrzeugstanks hinein. Eine solche
Ausgestaltung ermöglicht eine besonders großflächi-
ge Wärmeabgabe und somit einen großen Wärme-
strom an das Reduktionsmittel und trägt somit weiter
zu einer zuverlässigen und schnellen Erwärmung des
Reduktionsmittels bei.

[0025] Die zweite Aufgabe wird erfindungsgemäß
gelöst durch die Merkmale des Anspruchs 8.

[0026] Der erfindungsgemäße Fahrzeugtank für ei-
nen Kraftwagen ist zum Bevorraten eines Redukti-
onsmittels ausgebildet, welches zur Abgasnachbe-
handlung in einen Abgasstrang des Kraftwagens ein-
bringbar ist. Der Fahrzeugtank weist eine erfindungs-
gemäße Heizvorrichtung auf.

[0027] Die für die erfindungsgemäße Heizvorrich-
tung beschriebenen Vorteile und bevorzugten Aus-
führungsformen gelten entsprechend auch für den er-
findungsgemäßen Fahrzeugtank.

Figurenliste

[0028] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
im Folgenden anhand einer Zeichnung näher erläu-
tert. Darin zeigen:

Fig. 1 in einer schematischen Schnittdarstellung
eine Heizvorrichtung, und

Fig. 2 in einer schematischen Schnittdarstellung
einen Fahrzeugtank mit einer Heizvorrichtung in
einer alternativen Ausführungsform.

[0029] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren stets mit gleichen Bezugszeichen versehen.

[0030] In Fig. 1 ist in einer schematischen Schnitt-
darstellung ein Ausführungsbeispiel einer Heizvor-
richtung 1 dargestellt. Die Heizvorrichtung 1 umfasst
ein elektrisches Heizelement 2, welches ein PTC-
Heizelement 3 enthält sowie einen Wärmeverteilkör-
per 4 aus Aluminium. Das PTC-Heizelement 3 liegt
in thermischen Kontakt an einer Anlagefläche 5 des
Wärmeverteilkörpers 4 an.

[0031] Das PTC-Heizelement 3 kann über in der
Fig. 1 nicht gezeigte elektrische Anschlussleistungen
mit elektrischer Energie versorgt werden und wan-
delt im Betrieb elektrische Energie zu Wärme um.
Dabei weist das PTC-Heizelement 3 eine besonde-
re Abhängigkeit des elektrischen Widerstandes von
der Temperatur auf. So hat das PTC-Heizelement 3
bei niedrigen Temperaturen einen geringen elektri-
schen Widerstand, der sich beim Überschreiten ei-
ner definierten Schalttemperatur exponentiell verviel-
facht. Bei Erreichen der Schalttemperatur, reduziert
sich der Strom durch das PTC-Element 3, wobei die
Heizleistung entsprechend zurückgefahren wird.

[0032] Der Wärmeverteilkörper 4 weist eine Wärme-
leitvorrichtung 6 auf, die an und in dem Wärmever-
teilkörper 4 angeordnet ist. Die Wärmeleitvorrichtung
6 ist aus einem zweiten Material gebildet, das eine
von Aluminium verschiedene zweite Wärmeleitfähig-
keit aufweist und ist dazu ausgebildet, eine von dem
PTC-Heizelement 3 erzeugte Wärme zielgerichtet in-
nerhalb des Wärmeverteilkörpers 4 zu verteilen.

[0033] Hierzu ist zwischen einer der Anlagefläche 5
zugewandten Seitenfläche 7 des PTC-Heizelements
3 und der Anlagefläche 5 ein Ankopplungselement
8 angeordnet. Das Ankopplungselement 8 ist als
Metallblech mit einer gegenüber Aluminium höhe-
ren zweiten Wärmeleitfähigkeit ausgebildet. Zudem
ist das Ankopplungselement 8 flächenmäßig größer
ausgestaltet als die der Anlagefläche 5 zugewandte
Seitenfläche 7 des PTC-Heizelements 3, so dass ei-
ne große Kontaktfläche zwischen der Anlagefläche
5 des Wärmeverteilkörpers 4 und dem Ankopplungs-
element 8 ausgebildet ist, über die Wärme von dem
Ankopplungselement 8 an den Wärmeverteilkörper 4
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abgeführt werden kann. Dadurch können eine beson-
ders gute thermische Ankopplung des PTC-Heizele-
ments 3 an den Wärmeverteilkörper 4 und eine mög-
lichst gezielte Einleitung der Wärme in den Wärme-
verteilkörper 4 bereitgestellt werden.

[0034] Ferner ist auf der Oberfläche des Wärmever-
teilkörpers 4 bereichsweise eine thermische Isolati-
onsschicht 9a angeordnet. Die thermische Isolations-
schicht 9a ist aus einem zweiten Material hergestellt,
das eine geringere zweite Wärmeleitfähigkeit als Alu-
minium aufweist. Hierdurch wird gewährleistet, dass
durch das PTC-Heizelement 3 erzeugte und an den
Wärmeverteilkörper 4 übertragene Wärme zumindest
an dem Bereich der Oberfläche des Wärmeverteilkör-
pers 4, an dem die thermische Isolationsschicht 9a
angeordnet ist, nicht oder nur in reduziertem Maße an
die Umgebung abgegeben wird, sondern vorrangig
innerhalb des Wärmeverteilkörpers 4 verbleibt und in-
nerhalb diesem weitergeleitet werden kann.

[0035] Darüber hinaus ist innerhalb des Wärmever-
teilkörpers 4 nahe der Oberfläche des Wärmeverteil-
körpers 4 bereichsweise ein Wärmeleitelement 10
angeordnet. Das Wärmeleitelement 10 ist dazu aus-
gebildet, die Abgabe von Wärme an die Umgebung
des Wärmeverteilkörpers 4 zu verhindern oder zu-
mindest zu reduzieren. Das Wärmeleitelement 10 be-
einflusst die Wärmeleitung innerhalb des Wärmever-
teilkörpers 4 also ebenfalls derart, dass im Bereich
des Wärmeleitelements 10 Wärme nicht oder nur
in reduziertem Maße an die Umgebung abgegeben
wird, sondern vorrangig innerhalb des Wärmeverteil-
körpers 4 verbleibt und innerhalb diesem weitergelei-
tet werden kann. Das Wärmeleitelement 10 ist aus ei-
nem zweiten Material hergestellt, das eine geringere
zweite Wärmeleitfähigkeit als Aluminium aufweist, so
dass die Wärmeleitung durch das Wärmeleitelement
10 verhindert bzw. reduziert ist.

[0036] Durch die durch die Wärmeleitvorrichtung 6
beeinflusste, zielgerichtete Verteilung der Wärme in-
nerhalb des Wärmeverteilkörpers 4 wird insbeson-
dere ermöglicht, dass sich die Wärmeleitung über
den gesamten Wärmeverteilkörper erstreckt und so-
mit eine möglichst vollständige Erwärmung der Wär-
meverteilkörpers 4 erfolgen kann. Dadurch steht ei-
ne möglichst große Oberfläche des Wärmeverteilkö-
pers 4 für eine Abgabe der Wärme zur Verfügung.
Dies trägt dazu bei, dass der vom PTC-Heizelement
3 in den Wärmeverteilkörper 4 eingebrachte Wärme-
strom dem durch den Wärmeverteilkörper 4 an die
Umgebung und/oder das Reduktionsmittel abgebba-
ren Wärmestrom annähernd entspricht, wodurch ins-
besondere die Gefahr einer „Abschaltung“ des PTC-
Heizelements 3 aufgrund einer zu hohen Tempera-
tur deutlich reduziert und eine möglichst zuverlässige
und gleichmäßige Heizleistung erzielbar ist.

[0037] Fig. 2 zeigt in einer schematischen Schnitt-
darstellung einen Fahrzeugtank 11 mit einer Heiz-
vorrichtung 1 in einer alternativen Ausführungsform.
Die Heizvorrichtung 1 entspricht im Wesentlichen
der in Fig. 1 dargestellten Heizvorrichtung 1, wobei
der Wärmeverteilkörper 4 im Wesentlichen topfförmig
ausgebildet ist.

[0038] In einem Innenbereich 12 des Fahrzeugtank-
gehäuses 13 befindet sich Reduktionsmittel 14. Im
Bereich des Bodens 15 des Fahrzeugtanks 11 ist ei-
ne Öffnung 16 vorgesehen, durch welche die Heiz-
vorrichtung 1 in dem Innenbereich 12 des Fahrzeug-
tanks 11 hineinragend positioniert ist. Der Wärme-
verteilkörper 4 weist umlaufend einen kragenähnli-
chen Kontaktabschnitt 17 auf, der außen dichtend ge-
gen den Boden 15 des Fahrzeugtanks 11 angeord-
net ist. Der Wärmeverteilkörper 4 trennt damit einen
Trockenraum 18 von dem mit Reduktionsmittel 14 ge-
füllten Innenbereich 12 des Fahrzeugtanks 11. In die-
sem Trockenraum 18 ist ein Fördermodul (nicht dar-
gestellt) zur Förderung des Reduktionsmittels 14 auf-
nehmbar.

[0039] Die Wärmeleitvorrichtung 6 des Wärmever-
teilkörpers 4 umfasst das Ankopplungselement 8,
das unmittelbar zwischen dem PTC-Heizelement 3
und dem Wärmeverteilkörper 4 angeordnet ist sowie
zwei verschieden große thermische Isolationsschich-
ten 9b, 9c, die bereichsweise auf der Oberfläche des
Wärmeverteilkörpers 4 angeordnet sind. Dabei ist ei-
ne thermische Isolationsschicht 9b auf der dem In-
nenbereich 12 des Fahrzeugtanks 11 zugewandten
Oberfläche des Wärmeverteilkörpers 4 angeordnet,
die anderen thermische Isolationsschicht 9c ist auf
der dem Trockenraum 18 zugewandten Oberfläche
des Wärmeverteilkörpers 4 angeordnet.

[0040] Die topfförmige Ausgestaltung des Wärme-
verteilkörpers 4 ermöglicht eine großflächige Wär-
meabgabe und somit einen verhältnismäßig großen
Wärmestrom an das Reduktionsmittel 13 und trägt
somit weiter zu einer zuverlässigen und schnellen Er-
wärmung des Reduktionsmittels 13 bei.

[0041] Die unterschiedlichen Merkmale der einzel-
nen Ausführungsbeispiele können auch untereinan-
der kombiniert werden. Die Ausführungsbeispiele der
Fig. 1 und Fig. 2 weisen insbesondere keinen be-
schränkenden Charakter auf und dienen der Verdeut-
lichung des Erfindungsgedankens.
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Patentansprüche

1.  Heizvorrichtung (1) zum Einbau in einen Fahr-
zeugtank (11) für Reduktionsmittel (14), welches zur
Abgasnachbehandlung in einen Abgasstrang eines
Kraftfahrzeugs einbringbar ist, umfassend mindes-
tens ein elektrisches Heizelement (2) und einen Wär-
meverteilkörper (4), wobei das mindestens eine elek-
trische Heizelement (2) ein PTC-Heizelement (3) um-
fasst, das in wärmeleitendem Kontakt zu dem Wär-
meverteilkörper (4) angeordnet ist, wobei der Wär-
meverteilkörper (4) aus einem ersten Material gebil-
det ist, das eine erste Wärmeleitfähigkeit aufweist,
und wobei der Wärmeverteilkörper (4) zum Transport
und zur Abgabe einer von dem PTC-Heizelement (3)
erzeugten Wärme eingerichtet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an und/oder in dem Wärmeverteil-
körper (4) eine Wärmeleitvorrichtung (6) angeordnet
ist, die aus einem zweiten Material gebildet ist, das
eine von der ersten Wärmeleitfähigkeit verschiede-
ne zweite Wärmeleitfähigkeit aufweist, und dass die
Wärmeleitvorrichtung (6) dazu ausgebildet ist, Wär-
me von dem PTC-Heizelement (3) zielgerichtet inner-
halb des Wärmeverteilkörpers (4) zu verteilen.

2.  Heizvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet , dass der Wärmeverteilkörper (4)
eine Anlagefläche (5) aufweist, an welcher das PTC-
Heizelement (3) zumindest bereichsweise anliegt,
wobei die Wärmeleitvorrichtung (6) ein Ankopplungs-
element (8) umfasst, das unmittelbar zwischen ei-
ner der Anlagefläche zugewandten Seitenfläche (7)
des PTC-Heizelements (3) und der Anlagefläche (5)
angeordnet ist, und wobei das zweite Material des
Ankopplungselements (8) eine gegenüber der ersten
Wärmeleitfähigkeit höhere zweite Wärmeleifähigkeit
aufweist.

3.  Heizvorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass Ankopplungselement (8) ein
Metallkörper, vorzugsweise eine Metallfolie oder ein
Metallblech, ist.

4.   Heizvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wärmeleitvorrichtung (6) mindestens eine thermi-
sche Isolationsschicht (9a, 9b, 9c) umfasst, die zu-
mindest bereichsweise auf der Oberfläche des Wär-
meverteilkörpers (4) angeordnet ist, wobei das zwei-
te Material der mindestens einen thermischen Isola-
tionsschicht (9a, 9b, 9c) eine gegenüber der ersten
Wärmeleitfähigkeit geringere zweite Wärmeleitfähig-
keit aufweist.

5.   Heizvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wärmeleitvorrichtung (6) mindestens ein Wärme-
leitelement (10) umfasst, das zumindest bereichswei-
se innerhalb des Wärmeverteilkörpers (4) angeord-
net ist, wobei das Wärmeleitelement (10) dazu aus-

gebildet ist, die Abgabe von Wärme an die Umge-
bung des Wärmeverteilkörpers (4) zu verhindern oder
zumindest zu reduzieren.

6.   Heizvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Material Aluminium ist.

7.   Heizvorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Wärmeverteilkörper (4) im Wesentlichen topfför-
mig ausgebildet ist.

8.  Fahrzeugtank (11) für ein Kraftfahrzeug, welcher
zum Bevorraten eines Reduktionsmittels (14) ausge-
bildet ist, welches zur Abgasnachbehandlung in ei-
nen Abgasstrang des Kraftfahrzeugs einbringbar ist,
mit einer Heizvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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